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gang zu einer etwa 25 m unter Tag liegenden Kammer von conitanter Temperatur. Ferner ift zu erwähnen

das Gebäude für die mafchinellen Anlagen, in welchem die Mafchinen für die Waflerfördernng, fo wie

eine nach Pinlfc/l's Syftem eingerichtete Gashereitungsanftalt und eine kleine Schmiede und Schloiier-

werkitätte untergebracht find. Die Brunnenpumpe hat hydraulifches Gefiänge, fo dafs ihr Gang etwaigen

wiffenfchaftlichen Arbeiten im Brunnen nicht hinderlich ifl;.

Eine gedeckte Verbindung der Nebenanlage, befonders der \Vohnhäui'er mit dem Hauptgebäude,

ift nicht für nothwendig, ja nicht einmal für zweckmäfsig erachtet worden. Befeftigte Fufs— und Fahrwege

vermitteln den Verkehr auf dem Anitaltsgebiet.

Das Hauptgebäude (Fig. 473) nimmt, wie bereits gefagt, die höchfte Stelle des Anitaltsgebietes

ein und zerfällt in einen füdlichen Mittelbau mit dem im Polygon nach Süden vorfpringenden grofsen

Mittelthurm, einen unmittelbar nördlich an den Mittelbau (ich anfchliefsenden Nordflügel mit dem am

nördlichen Ende vorgelegten Wafl'erthurm und den beiden kleineren feitlichen Thürmen, welche mit dem

Mittelbau durch einen Hallengang in Verbindung gefetzt find.

Fig. 473.
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Aftro-phyfikalifches Obfervatorium auf dem Telegraphenberge bei Potsdam.

Hauptgebäude- -— Grundrifs des Erdgefchofies.

Arch.: Spizker.

Der Mittelthurm (liche Fig. 400, S. 497) iit zur Auffiellung des großen Rep/olrl’fchen Refractors

beflimmt und hat im Beobachtungsraum 10m lichten Durchmeffer. An feine Südfeite fchliei'st (ich der

Vorbau für den Heliographen (zu Sonnen—Photographien) an, defi'en Dach nachträglich in gleiche Höhe

mit dem Schweheboden des Beobachtungsraumes im Hauptthurm gebracht und mit Steinplatten abgedeckt

worden iii, um eine geeignete Stelle zum Ausfahren kleinerer Inftrumente vom Mittelthurmraume in das

Freie zu gewinnen. Beiderf'eits (öftlich und wefilich) vom Mittelthurm liegen im Hauptgefchofs des [ud—

lichen Mittelbaues die Laboratorien für phyfikalifche, chemifche und photographifche Unterfuchungm.

Der das grofse Inflrument tragende ifolirte Fei’tpfeiler ift als überwölbter Hohlkörper geßaltet und enthält



Fig. 474.
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im Hauptgefchofs einen runden Kuppelfaal von 7m Durchmefi'er mit Nifchen, welcher zu Bibliotheks—
und fonftigen Sammlungszwecken dient.

Die beiden Seitenthürme (fiehe Fig. 398 u. 399, S. 496) bieten Beobachtungsräume von 7m
Durchmefl'er im Lichten. Der weltliche dient

dem zweiten größeren (Grubö’fchen) Re—

fractor zur Aufftellung und hat daher einen

mittleren ifolirten Feflpfeiler. Der öftliche

hingegen follte verfchiedene kleinere Infiru-

mente abwechfelnd aufnehmen und erhielt

defshalb eine Hark unterwölbte Plattform auf

möglichft feft verfieiftern Unterbau.

An die nördlich hinter den Seiten-

thiirmen liegenden Vorräume fchliefsen lich

nordwärts die in Holz confiruirten thermo-

graphifchen Lauben (für Beobachtungen der

Luft—Temperatur befiimmt) an.

Der Nordtlügel (Gehe Fig. 400, S. 497

11. Fig. 473) enthält vorzugsweife die Gefchäfts-

zimmer der Aftronomen und Rechner, fo wie

in einem Untergefchofs die Caitellans-Wohnung

und die Sammelheiz-Anlage.

Das Untergefchofs des füdlichen Mittel-

baues dient zu gröberen chemifchen, fo wie

zu mechanifchen Arbeiten (Tifchler- und

Schloll'erwerkflätte etc.).

So ifi der wünfchenswerthe Zufammen—

hang aller hinfichtlich ihrer Zweckbeflimmung

in nahen Beziehungen zu einander flehenden

Räume gewahrt, ohne doch eine nachtheilige

Häufung von Baumafien. befonders an der

Südfeite des Obfervatoriums, herbeizuführen.

Namentlich die Angliederung der Seiten«

thürme an den Mittelbau durch feitlich offene

Hallen —— nicht durch gefehloll"ene Bauanlagen

— verhindert die Entftehung itarker Wärme-

ftrahlungen, da zwifchen den weiten Hallen-

öfl'nungen hindurch fiets ein ungehinderter

Luftausgleich zwifchen Nord— und Südfeite

flattfindet.

Eine Meridian—Saalanlage iit nicht vor-

handen. Zu den nöthigen Zeitbeflimmungen

dient ein kleines Bamhrg’fches Pafl'age—Inftru-

ment, welches nachträglich in einem beim-

deren leichten Holzgehäufe neben dem Haupt-

gebäude Aufftellung gefunden hat.

Die Drehkuppeln der drei Beob-

achtungsthürme find (von L. Löwe &? Camp.

in Berlin) ganz in Eifen—Conftruction mit

äufserer Eifenblech- und innerer Holzbeklei-

dung möglichit leicht hergeftellt. Der Hohl—

raum zwifchen beiden Deckhäuten mündet

nach einem im Zenith der Kuppel fitzenden

Saugkopi; die Drehbewegung wird durch ein

Syftem conifcher Rollen auf abgedrehtem Roll-
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kranz vermittelt und geht [ehr leicht vor fich; der Mittelpunkt des Rollkegels liegt in der unteren

Horizontalen. Fiir die Beobachtungsfpalte war zweifeitige Anlage vorgefchrieben, dafür aber ein fetter

Zmith—Schlufs zugeßanden. Für ZenithBeobachtungen, welche überhaupt felten vorkommen, genügen (da


